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Frontal
kollidiert: Frau
schwer verletzt

Wie man Strom
selbst erzeugt

Besuch auf dem
Uni-Campus
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Rheinbach/Lomé. Die „silberne
Ehrennadel von Lomé und
Kpalimé“hatMichaelFirmenich
nicht erhalten, von seiner mitt-
lerweile 25. Reise nach Togo hat
er aber erneut viele Eindrücke
und Erkenntnisse mitgenom-
men, ebenso wie Stefan Raetz,
Rheinbachs Bürgermeister a.D.,
der zum siebtenMal dabei war.
Die beiden Gründungsmit-

glieder führten eine 20-tägige
Reise der Togo-Hilfe Rheinbach
in daswestafrikanische Land an.
Mit dabei waren weitere Unter-
stützer aus Rheinbach und Me-
ckenheim, die ihre Patenkinder
besuchten, sowie Klaus-Gün-
ther Grohmann, früherer Bot-
schafter in Togomit seiner Frau,
sowie Aimé Dogo, Koordinator
desVereins vor Ort.
Wasmit ein paar Brillen, Stif-

ten und Schreibpapier angefan-
gen hat, ist heute ein Vorzeige-
projekt für die Hilfe zur Selbst-
hilfe. Auch die regelmäßigen
Augenprüfungen von Michael
Firmenich für die Menschen vor
Ort gehörten zum Programm.
Die Delegation erlebte fast

drei Wochen lang einen Alltag,
der sich in keiner Weise mit ih-
remLeben zuHause vergleichen
lässt. Sie sahen bittere Armut,
fuhren über unvorstellbare
Schotterpisten und sahen auch,
dass sich in Togo wie in ganz
Afrika der Einfluss Chinas im-
mermehr ausweitet.
Die Weltmacht, dieser Ein-

druck verfestigt sich auch in Ge-
sprächen mit Fachleuten, hat
Afrika fest in wirtschaftlicher
Hand. Aimé Dogo musste sein
gerade neu gebautes Haus auf-
geben, weil genau dort die Chi-
nesen eine neue vierspurige
Straßeerrichteten.Esgabnurei-
ne kleine Entschädigung. Auch
die Gefahr einer Erkrankung
durch das ungewohnte Essen
und unsauberes Wasser war ein
ständiger Begleiter, ebenso
wechselhaftes Wetter, denn in
Togo herrschte zum Zeitpunkt
der Reise die kleine Regenzeit.
Togo führt auch kaum etwas

aus der Landwirtschaft aus.

Baumwolle, Cashew-Kerne und
etwas Kakao. Aus Deutschland
engagiere sich eigentlich nur
Heidelberg-Zementmit eigenen
Werken im Land. Raetz: „Es ist
immer noch erstaunlich, dass
vom fruchtbaren Ackerland in
Togo nur etwa 41 Prozent ge-
nutzt werden, obwohl viel mehr
möglichwäre.“Das liegeamSys-
tem, dass jeder Bauer mit seiner
kleinen Fläche zufrieden sei.
„Die ernährt ihn und die Familie
und bietet die Möglichkeit, et-
wasaufdemMarktzuverkaufen.
Das Denken in größeren Einhei-
ten,vielleichtauchinGenossen-
schaften, ist dem Togoer fremd,
meint Rheinbachs Alt-Bürger-
meister,„dieBefürchtung, dabei
stets der Verlierer zu sein über-
wiegt, so bleibt es beim ,Klein-
Klein’“.
Im ältesten Stadtteil der

Hauptstadt Lomé besuchte die
Gruppe einen Bäcker, dessen
Ausbildungsbetrieb die Togo-
Hilfe unterstützt. Der Meister
erzähltevonLieferungenfürHo-
tels unddie Einladung zumAfri-
ka-Bäcker-Wettbewerb nach
Marokko. Der große Ofen, bei

demdie Togo-Hilfe dieVerschif-
fung aus Marseille unterstützt
hat, ist aber offensichtlich noch
nicht im Betrieb.
In Madjikpeto waren die

Rheinbacher auch dieses Mal in
einem Schulkomplex mit Kin-
dergarten zuGast, den die Togo-
Hilfe bereits über zehn Jahremit
Neubauten, den Toiletten, der
EDV-Ausstattung und vielen
Schulbänken unterstützt. Krei-
detafeln aus dem Städtischen
Gymnasium Rheinbach sind das
neueste Geschenk, ebenso Tri-
kots für die Fußballer aus einer
Aktion vonWDR 2.
Mit der Gustav-Nachtigal-

Schule inKpalimé standeinwei-
terer Schulbesuch an. Dort hat
sich besonders das Bonner
Hardtberg-Gymnasium enga-
giert. In einem anderenDorf hat
die Togo-Hilfe den Wasserspei-
cher an der Krankenstation fi-
nanziert. Vor gut zehn Jahren
gab es dort noch kein fließendes
Wasser.
Mit Spannung erwarteten

mehrere Teilnehmer der Reise-
gruppe die Begegnungmit ihren
Patenkindern–dasersteTreffen

nach zum Teil schon 15 Jahren
Unterstützung. Entsprechend
groß waren die innere Anspan-
nungunddieEmotionen.EinPa-
tenkind, Elolo, wohnt in einer
noch ärmerenGegendLomés als
es die Gruppe bisher gesehen
hatte,er studiertaberMarketing
imdritten Semester. Auch ande-
re Paten waren schockiert über
Familienverhältnisse und Ge-
genden, in denen die Kinder le-
ben.
Als ein Höhepunkt der Reise

stand das Richtfest des Mäd-
chenhauses der Togo-Hilfe in
demimBaubefindlichenmoder-
nen Ausbildungszentrum des
2006 gegründeten Vereins
„kommTOGOgehweiter“ an.
AngewandteInformatik,techni-
sche Berufe in erneuerbaren
Energien, Elektronik und Me-
chanik sowie Lebensmittelver-
arbeitung sollen dort vermittelt
werden.
Die deutschen Besucher

staunten, wie die 30Arbeiter am
Mädchenhaus eine Betondecke
gossen. „Ein Erlebnis der beson-
deren Art“, schildert Stefan Ra-
etzdieSzene:„Dieeinenbringen
den Kies, die anderen den Ze-
ment und der Dritte das Wasser.
Alles in die kleine Betonmisch-
maschine,dreimalgedreht– fer-
tig! Ab in das Ölfass und dann
rauf aufs Dach. Dort in die

Schubkarre und dann auf das
Stein-Drahtgeflechtkippen. Im-
mer und immer wieder. Das ist
echt Knochenarbeit, aber es
funktioniert!“ Die Bauarbeiten
am Ausbildungszentrum mit
dem Mädcheninternat hatten
sich wegen des Wetters etwas
verzögert. Im September soll
aber der Unterricht starten.
Michael Firmenich machte

darauf aufmerksam, dass der fi-
nanzielle Rahmen der Togo-Hil-
fe fürdas Internatmit 90000Eu-
ro, statt der 2019 im Kostenvor-
anschlag erwarteten 70 000 Eu-
ro, nunmehr der oberste Deckel
sei.Ererwarte,dassdieobereBe-
tondecke vor Sonneneinstrah-
lung und Nässe geschützt wird,
damit später eine Aufstockung
vorgenommenwerdenkann.Bei
der Ausbildung sollen etwa 60
Prozent der Auszubildenden
denvollenBetragzahlen.40Pro-
zent könnten vom Verein
„kommTogoGehweiter“ unter-
stütztwerden.DerAusbildungs-
fonds der Togo-Hilfe werde bei
BedürftigkeitundderVerfügbar-
keit der Mittel diese zusätzlich
miteinemTaschengeldvoncirca
18 Euro im Monat unterstützen.
Firmenich: „Insgesamt muss
sich das Ausbildungszentrum
nach der Anlaufphase aber fi-
nanziell selbst tragen.“ Mittels
Solar soll die Stromversorgung
autarkwerden.Hierfür sindwei-
tere Spenden erforderlich.
Stefan Raetz zog nach der 20-

tägigen Reise Bilanz: „Es ist
wichtig, jedes Jahr die Projekte
zu besichtigen und weiter im
SinnederHilfe zurSelbsthilfe zu
begleiten. Wichtig ist auch, den
an der Arbeit der Togo-Hilfe In-
teressierten das Land und die
Menschen näher zu bringen.
Wer vor Ort war, kann die Not-
wendigkeit besser verstehen.“
DerausführlicheBerichtzurReiseist
aufwww.togohilfe.comerschienen

Kreidetafeln
vom Gymnasium
Rheinbacher Togohilfe
kontrollierte Projekte vor Ort

MühsamerrichtetendieArbeiterdieBetondecke für dasMädcheninternat, dessenBaudie Togo-Hilfemit
90 000 Euro unterstützt. Fotos: Stefan Raetz

Michael Firmenich (l.) beim Richt-
fest für das Mädchenhaus.

Meckenheim.Schwerer Unfall in
Meckenheim: Auf der Landes-
straße 471 sind am späten Frei-
tagabend bei Ersdorf zwei Autos
zusammengestoßen.Dabeiwur-
de eine 63-jährige Frau schwer
verletzt. Nach Polizeiangaben
war die Frau in ihrem Golf aus
Ersdorf kommend in Richtung
Rheinbach-Wormersdorf unter-
wegs. Entgegen kam ihr ein 55-
Jähriger ineinemFordC-Max.Es
war etwa 21.40 Uhr, als der 55-
Jährige auf die Gegenspur geriet
und frontalmitdemGolf zusam-
menstieß. DerWagen wurde ne-
ben die Fahrbahn geschleudert.
Feuerwehr, Polizei und Ret-

tungsdienst eilten zum Un-
glücksort. Ersthelfer kümmer-
tensichderweilumdie Insassen.
DieFrauwarnichteingeklemmt,
dennoch schnitten die Feuer-
wehrleute Teile des Autos weg,
um sie schonend aus demWrack
zu befreien. Ein Rettungswagen
brachte sie ins Krankenhaus.
Der 55-Jährige blieb unverletzt.
Ein Atemalkoholtest ergab ei-
nen positiven Wert, er musste
aufderWacheeineBlutprobeab-
geben.Wie die Polizei berichtet,
wurde derMann zumSchutz der
eingesetzten Beamten in Hand-
schellen abgeführt. Der Grund
dafür istnichtbekannt.DieL471
bliebwährendderUnfallaufnah-
me voll gesperrt, die beiden Au-
tos wurden abgeschleppt. Der
Ford wurde sichergestellt. (mfu)

Bornheim. „Balkonkraftwerke –
Strom einfach selbst erzeugen“
ist eine Informationsveranstal-
tung überschrieben, zu der die
Bornheimer SPD am Mittwoch,
10.Mai,um19UhrindenSaalder
„Kaiserhalle“ an der Königstra-
ßeeinlädt. InZeitenhoherEner-
giepreise werden Balkonkraft-
werkezunehmendbeliebter.Mit
ihnen lässt sich günstig und oh-
ne viel Aufwand Strom selbst er-
zeugen.DirkHeiden,Experte für
Balkonkraftwerke, wird an die-
sem Abend Wissenswertes zum
Thema vermitteln und steht für
Fragen zur Verfügung. Anmel-
dung ist nicht nötig. (jr)

Rheinbach.ZueinemBesuchdes
CampusKlein-Altendorf derUni
BonninRheinbachamFreitag,5.
Mai, lädt der regionale Arbeits-
kreis Voreifel des BUND um 15
Uhr ein. Im Rahmen der Veran-
staltungsreihe „BUND-Voreifel-
unterwegs“ hatte der BUND
schon 2022 Besichtigungen von
Landwirtschaftsbetrieben in
Wachtberg undMeckenheim or-
ganisiert. Geplant sind diesmal
Vortrag, Führung und Diskussi-
on zu Fragen nach Auswirkun-
gen des Klimawandels. (jr)
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